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Deutscher Tagesbericht vom 24. Februar.
WB. Großes Hauptquartier , 25. Febr.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von Apern sowie zwischeu Armeutiere

und Arras wurden mehrere, teilweise nach starkem
gtuer einsetzende Vorstöße der Engländer abgr-
Unesru.

Erkundungsaufträge führten unsere Stoßtrupps
westlich von Lievin bis tief tu die feindliche Stel¬
lung, in der Gesangeur gemacht und Zerstörungen
vorgenommen wurden.

Jur Somme -Gebiet war der zeitweilige Ge-
schützkampf lebhaft, vornehmlich zwischen Sailly u.
Kouchavesur.

Orstlich von St . Mihiel blieb eine franzöfische
Unternehmung erfolglos, eine eigene rn mehr der
Mosel zugelegenem Wnldgrbiet brachte 12 Gefan¬
gene rin.

Bei Lusie am Westhaug der Borgest« holten un-
sere Sturmtrupps 30 Mann ans der französischen
Stellung.

In der « acht vam 23. bis 24. Februar ist rin
französisches Luftschiff durch Abwehrfeuer im
Kalbe östlich von Saaralben brennend zum Ab¬
sturz gebracht worden.

westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Keine besonderen Ereignisse. L . :J

Front des
I Generalobersten Erzherzog Josef.

Am Tartarcn -Paß im Nordteil der Waldkar¬
pathen schlug ein russischer Angriff fehl.

Bei der
Heeresgruppe von Mackensen

«nd an der ' ■ ”
Mazedonischen Front

ist die Lage bei geringer Vorseldstätigkeit unver¬
ändert.

Der 1. Generalquartiermcister.
k Ludeudorf f.

* * *

Midier Midier« MeriM.
WB. Berlin,  25 . Febr . (Amtlich.) Keine

wesentlichen Ereignisse.

Der Kaiser in Berlin.
WB. Berlin , 25. Febr . Der Kaiser  nahm

heute Vormittag den Vortrag des Reichs¬
kanzlers  entgegen.

WB. Berlin , 25. Febr . Der Kaiser  hörte
gestern den Vortrag des Chefs des Zivilkabi -
netts  rmd gestern und heute den regelmäßigen
Vortrag des Genera Ist abes.

SitSnfuftng WiUAIWsel.
Versenkte holländische Schiffe.

WB . Berlin,  25 . Febr . (Amtlich.) « ach
Telegrammen , die ans Holland hier ringrgangrn
find, sind am 22. Februar . 5 Uhr nachmittags,
mehrere holländische Schiffe, die mit denffchem
Einverständnis aus Falmonth in westlicher Rich¬
tung das Sperrgebiet verlassen wollten, vernichtet
worden.

Ein siebenter Damvfer torpediert.
WB. Rotterdam , 25. Febr . Nach einem bei der

Direktion des Rotterdamschen Lloyd eingetroffe-
ncn Telegramm scheint auch der Dampfer „Me-
nado" (5874 Tonnen ) torpediert worden zu sein.
Besatzung und Passagiere wurden gerettet und auf
den Scilly -Jnseln gelandet. Der Dampfer treibt
noch und ivird nach Falmonth geschleppt.

Die Besatzungen sänrtlich gerettet.
Haag, 25. Febr . (zf.) Es steht nunmehr fest,

daß sämtliche Besatzungen der versenkten Schiffe
gerettet  worden sind.

* * *

Bon amtlicher Stelle erfahren wir hierzu, daß
nach der Sperrgebietserklärung holländische Ree¬
dereien darum gebeten haben, 33 in Falmouth n.
Dartinonth liegende Damvfer . von denen 20 mit
Getreide und Futtermitteln für die holländische
Regierung beladen waren , noch nach Ablauf der
ans den 15. Februar festgesetzten Auslaufsfrist ans
dem Sperrgebiet herausbttngen zu dürfen. Bon
deutscher Seite wurde, um der holländischen Re¬
gierung die 20 Ladungen von Getreide znkommen
zu lassen, ausnahmsweise das Einverständnis ge¬
geben, aber die Bedingung daran geknüpft, daß
das Auslaufen nicht später als Mitternacht vom
1V. zum 11, Februar geschehen dürfe. Ans diese
Weise konnten dir Schiffe in der allen U-Booten

bekannten Schoufrist, dir i« der Nacht vom 12. |
zum 13. Februar ablicf, das Sperrgebiet in voller (
Sicherheit verlassen.

Die holländischen Reedereien nahmen dieses
Angebot mit Dank an , waren aber aus unbekann-
ten Gründen außerstande , ihre Schiffe rechtzeitig
aus England herauszubttngen . Sie erneuerten
ihre Bitten um Gewährung einer Ausfahrtmög-
lichkeit zu einem späteren Tage . Darauf ist ihnen
mitgeteilt worden, ihre Schiffe könnten entweder
in voller Sicherheit am 17. März oder in nur ver¬
hältnismäßiger Sicherheit am 22. Februar auf ci-
nenr bestimmten Wege Dartnwuth und Falinouth
verlassen. Von diesem Angebot wollten 18 Schiffe
am 22. Fcbrur Gebrauch machen und den Weg in
bestimmter Fahrt zusammen zurückzulegen. Diese
Nachricht traf am 16. Februar in Berlin ein. Den
Reedern dieser 18 Schiffe wurde dararuf nochmals
ausdrücklich mitgeteilt , daß für den 22. Februar
keine unbedingte Sicherheit gewährleistet werden
könne, da es ungewiß sei, ob alle in dem zu durch¬
fahrenden Gebiet arbeitenden Unterseeboote den
funkentelegraphischen Bebehl erhielten . Dabei
wurde auch betont , daß gegen Minengefahr außer-
halb der angegebenen Kurslinie überhaupt keine
Gewähr übernonnnen werden könne. Anscheinend
haben schließlich acht Schiffe die Gefahr der Fahrt
auf sich genommen.

Wenn die holländische Nachricht zutrifst , daß
diese acht Schiffe untergegangen sind — eines da¬
von soll an der englischen Küste auf Minen ge¬
laufen , die anderen sieben sollen am Nachmittag
des 22. Februar auf der verabredeten Kurslinie
versenkt worden sein — so wird dies tief bedauert,
aber die Verantworttmg dafür trifft die Reeder,
die es vorgezogen haben, ihre Schiffe nur bei ver¬
hältnismäßiger Sicherheit am 22. Febr . hinaus¬
zuschicken, anstatt bis zum 17. März zu Watten,
zu welchem Zeitpunkte eine volle Sicherheit zu¬
gesagt war . Eine Meldung unserer U-Boote liegt
noch nicht vor.

Das Echo aus Lolland.
Haag, 25. Febr . (zf.) Sämtliche holländische

Blätter besprechen der Torpedierung der sechs nie¬
derländischen Schiffe in Leitattikeln , die zwar
sämtlich die Bestürzung und Erregung betonen,
die der Verlust von sechs Schissen hervorgerufen
hat , aber im allgemeinen gemäßigt und besonnen
gehalten sind. Es wird einheitlich betont, daß ge¬
rade für den 22. Februar , an dem die Schiffe von
Falmonth abgegangcn sind, eine relative Sicher¬
heit zugesagt worden war.

Der „Nieuwe Rotterdamschc Courant " weist
darauf hin , daß man in englischen Kreisen gewohnt
sei mit einem verächtlichen Achselzucken über den
Ernst des U-Bovtkrieges zu sprechen, daß aber
frotzdem der Verlust von sechs Schiffen an der
englischen Küste wiederum gezeigt habe, daß die
deutschen U-Boote freies Spiet hätten . Für die
Nahrungsmittel - Versorgung Hol¬
lands,  sagt das Blatt mit Recht, ist der Verlust
dieser sechs Schiffe ein schwerer Schlag, denn fünf
dieser Schiffe besorgten die Getreideanfuhr u. drei
trugen kostbare Frachten von Getreide und Mehl.
Sämtliche Schiffe sind verloren gegangen. Ter
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " fordert eine
weitere Einschränkung der Brotrattonen , da die
Not in Holland stets zu steigen drohe. Zwischen
zwei kriegführenden Ländern gelegen, so führt das
Blatt aus , die sich gegenseitig auszuhungern trach¬
ten, wird unser Land immer mehr das Opfer.
Man versichert uns in ff Worten , daß dies nicht die
Absicht sei. England hätte das beweisen können,
indem es unsere Getreideschiffe früh genug und
zwar vor dem 5. Februar hätte absahren lassen.
Dann hätten wir den Verlust dieser sechs Schiffe
nicht zu betrauern gehabt.

Vernichtung eines französischen
Transportdampfers.

Havas meldet aus Paris : Die französ. Ad¬
miralität teilt mit , daß der Dampfer „Athos" der
„Messageries Maritimes ", der Senegal-
schützen und Kolonialarbeiter  nach
Frankreich transportierte , im Mittclmeer durch
ein deuffches Tauchboot versenkt wurde. Der
Dampfer war begleitet von den zlvei Torpedojä-
gern „Mameluk" und „Ensliaue ", die unterstützt
durch ein schnell hinzugekommenes französisches
Kanonenboot 1450 Mann retteten . Ein Tele-
gramm aus Malta meldet die bewundernswerte
Haltung der Scnegalschützen während des Unter¬
ganges des Schiffes. ,

Der Transporter „Athos ".
WB. Wasthington, 25. Febr . Meldung des

Reuterschcn Büros . Der amettkanische Konsul auf
Malta hat dem Staatsdcpattement telegraphiert,
daß der amettkanische Missionar Robert Ca den
aus Futschi in China ertrunken  ist , als der
Dampfer „Athos"  am 17. Februar ohne War¬
nung von einem Unterseeboot versenkt wurde.

Der im Mittttmcer versenkte Dampfer „Athos ",
der, wie gemeldet, Senegalschützen und Kolonial¬
arbeiter nach Frankreich transportierte , gehörte den
Messageries Marittmes und matz 12 644 Tonnen.

Schweden geht 's wie Lolland.
Karlsruhe , 25. Febr . Die Neue Zürcher Zei¬

tung meldet aus Kopenhagen : England teilte
Schweden mit , es lasse die in rnglischrn Häsen lic-
grndcn Fahrzeuge Schwedens erst bau « frei , wenn
sie sich verpflichten, bei ihrer nächsten Ausreise nach
der Freffassung nach England oder Frankreich zu-
rückzukehrcn. Für die schwedische und überhaupt
für die neutrale Schiffahrt bedeutet diese Beding¬
ung einen unerhört schweren Schlag . Es verlau¬
tet, daß die Sache Gegenstand diplomatischer Ver¬
handlungen zwischen Schiveden und England ist u.
daß die schwedische Regierung darauf bedacht ist,
die strengsten Gegenmaßnahmen zu ergreifen.
Amerikaner an Bord des „Skogland " ?

WB. Washington, 25. Febr . Meldung des
Reuterschen Bureaus : Den Blättern zufolge be¬
richtet der amerikanische Konsul aus Barcelona
daß sich an Bord des versenkten Dampfers „Skog¬
land" fünf Amerikaner befanden.

Italiens Verlust 85 000 Tonnen.
Schweiz . Grenze,  25 . Febr . « ach Schwei¬

zer Meldungen aus Mailand gibt die Genueser
Zeitung „Cafsaro" die italienischen Verluste an
Schiffsraum vom 1. bis 15. Februar auf 85000
Tonnen an.

Einberufung des amerikan . Senats.
Haag, 25. Febr . (zf.) Reuter meldet aus

WMington : Wilson beschloß den Senat zu außer¬
ordentlicher Sitzung für Leu 5. März einzuberufen.

Die verhafteten Iren.
WB. London, 25. Febr . Reuter nrttdet : Ter

Oberbefehlshaber von Irland hat verfügt , daß den
vorgestern verhafteten Personen verboten ivird. in
Irland zu wohnen. Es ist ihnen freigrstclli wor¬
den, ihren Aufenthaltsort in England zn Ivählen.

Die Laltung Amerikas.
«rwhork , 25. Febr . (zf.) Die Republikaner

im Senat beschlossen, Wilson keine  umfassen¬
den Vollmachten  in auswärttgen Angelegen¬
heiten zu bewilligen: sie verlangen vielmehr , daß
er den Kongreß befrage,  bevor er ernste
Schritte tue.

Ein zweiter Türkensieg in Mesopotamien.
WB. Konstantinopcl , 25. Febr . Der Bcttchter-

statter der Agentur Milli in Mesopotamien teilt
mit : Südlich von Kut - el - Amara  ist es den
Engländern nach ihrer letzten Niederlage nicht
möglich, ihr Wagniis wefter durchzuführen. Fm
Laufe der Schlacht vom 17. Februar vor unseren
Fellahie-Stellungen wurde eine bis in unsere Grä¬
ben vorgedrungene Brigade farbiger Engländer
wieder vernichtet. Die wiedereroberten Gräben
waren niit Leichen von Engländern angefüllt . Nach
den Aussagen von Gefangenen und Mitteilungen
aus anderen Quellen sind mehrere Schiffe 'voll eng¬
lischer Verwundeter südwäts abgefahren . Die eng¬
lischer Verluste in den letzten Kämpfen übettteigen
30 000 Mann.

Der britische Reichsrat.
WB. London, 25. Febr . Der politische Mitar¬

beiter der „Pall Mall Gazette" erfährt , der britische
R e i chs r at werde in ungefähr 14 Tagen zum er¬
sten Male zusmnmentreten.

Ein preußisches Landeskartoffelamt.
Berlin , 25. Febr . Das Landeskartoffelamt ist

jetzt begründet worden. Zum Voffitzenden wurde
der Landrat Dr . Peters ernannt , der als Vorsitzen¬
der der Reichskartoffelstelle durch den Geh. Reyic-
rungsrat Tr . Kutscher vertreten wird . Das Lan-
deskartoffelomt hat seinen Sitz in Berlin , Bellevue-
sttaßc 6a. Es tritt mit den staatlichen und kom¬
munalen Behörden in unmittelbaren Verkehr und
kann die Durchführung der Anordnungen prüfen
und darüber Enffcheidungen treffen . Auch die Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Kohlrüben ist Sacke
des Kattoffelamts.

Japan baut Schiffe.
Schweiz. Grenze, 24. Febr. Die „Neue Zürch.

Ztg ." meldet aus Tokio: Der japanische Verkehrt -
minister teilt mit, daß sich zurzeit auf neun  ver¬
schiedenen japanischen Schiffswerften 99 Handels-
dumpfer mit insgejanit 405 000 Tonnen Fracht -
raum im Bau befinden.

Die neutrale Schiffahrt ruht.
WB . Genf, 24. Febr. Die Genfer Vertreter

der großen Versicherungsgesellschaften, die mit den
europäischenund neutralen Staaten und auch niit
den russischen und englischen Versicherungsgesell¬
schaften in einem engen Zusannnenhang stehen,
berichten, daß im Lause der letzten Woche neutrale
Schisse die Häsen nicht verließen, da die Besatzun¬
gen sich weigerten, an Bord zu gehen. Im Lause
der letzten Woche wurden außerdem von den Sec-
versichcrungsgrsrllschasten, nicht nur in Genf , son¬
dern auch im Änslande, nach den bri den Genfer
Berttetern rinyrlansrnen Berichten keinerlei See¬
versicherungen abgeschlossen.

Bern, 24. Febr. Das „Journal des Debats"
meldet aus Barcelona, daß die spanische Kompag-
nie Transmediterrannee , die 55 Danrpfer besitzt,
beschlossen habe, die -Schiffahrt nach dem Aus¬
lande cinzn stellen  und die ganze .Handels-
flotte in Barcelona und Valencia zusammenzu
ziehen. Der Dampfer „Antonio Ferner ", der nach
Cette abreisen sollte, sei angewiesen worden , in
Valencia zu bleiben.

WB. London, 24. Febr . Lloyds ructbct : Der
engl. Dampfer „Perseus,, (6728 Tonnen ) wurde
versenkt. Das Fischersahrzeug „K. L. M ." wurde
berfcnft. Der schwedische Dampfer „Skogland"
und die Goelette „Tcewyn" sind versenkt worden.

Gens, 24. Febr. Aus einem Tagesbefehl des
Flottenniinisteriums geht hervor , daß das französ.
Schiff „Algerie" versenkt worden ist. lEs gibt 3
französische Schiffe dieses Namens voir 4035, 3386
und 2491 Tonnen .)

AWW-NkkW im3» .
170 feindliche Handelsschiffe: 336000 Tonnen.
58 neutrale Handelsschiffe: 103 500 Tonnen.

Gesamtverluste seit Beginn des Krieges
4 357 000 Tonnen feindlich,

641 000 Tonnen neutral.
WB. Berlin , 25. Febr. (Aintlich.) Im Monat

Januar sind 170 feindliche Handelsfahrzwige von
insgesamt 336 000 Brutto : egist-ttoniEu durch krie-
gettsche Maßnahmen der Mittelmächte verloren ge¬
gangen, davon sind 91 Fahrzeuge mit 245 000 St .-
Reg.-To . englisch. Außerdem sind 58 neutrale .
Handelsfahrzeuge mit 103 500 Br .-Reg.-To . wegen -
Beförderung von Bannware zum Feinde versenkt ;
worden. Der Monatsverlust beträgt also insge¬
samt 228 Fahrzeuge mit 439 500 B r u t t o r e g i - .
sierWunen.  Seit Kttcgsbeginn sind somit
4 357 500 Br .-Reg.-To feindlichen  Handels-
schiffsraumes verloren gegangen. Davon sind
3 314 500 Br .-Reg.-To. englisch.  Fcri ' .r sind
von den Seestttttträften der Mitteliuächte -459 #
neutrale  Schiffe mit 641 000 Bruttoregister¬
tonnen wegen Bannwarcnbeförderung vettenkt
oder als Prisen verurteilt worden.

Der Chef des Adiniralstabes der Marine.

Was grht in Rußland vor?
Kopcnhaarn, 25. Febr . Seit dem 20. Febrna.

ist hier jeder telegraphische Verkehr init Rußland
abgebrochen, sogar die a m t l i che n r u s s i s che n -
Heeresberichte  find seitdem a n s g e b I i e 7
b en . Da eine Beschädigung oder Unterbrechung
der Telegraphenleitung zwischen Rußland u. Skan - ,
dinavien nicht vorlieat , so vermutet nian hier , daß
das plötzliche Ausbleiben der russischen Tele¬
gramme mit den innerpolitischen Berhöltnisseil
in Rußland znsammenhängt.

WB. Stockholm, 25. Febr . Da Svcnska Tele-
grainm Byran seit dem 20. Februar aus Peters¬
burg keine Telegramme erhalten hat , nicht einmal
die amtlichen Heeresberickste. so hat das Bureau
deshalb bei der Telegraphenverwaltuug angefragt
und darauf die Anivott erhalten , daß das Aus-
bleiben der Telegramme nickst auf Leituugsftö-
rung zurückzuführen sei, sondern darauf , daß von
russischer  Seite bis auf weiteres jeder Ptt>
vate Telegrammvertehr eingestellt worden sei.

Das erreichte Ziel. - a
Haag, 25. Febr. Nach dem „Nieuwe Rotten,

damschen Cour." schreibt die „Daily Nervs" : l
Deutschland habe insofern sein Ziel erreicht, als -
die Schiffe der Neutralen in großem Umfange in
den .Häfen verblieben sind. _



Deutscher Tagesbericht vom 23 . Februar.
WB . Großes Hauptquartier , 24. Febr.

(Amt !ich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Wutschaete-Bogea war der Artillrriekampf

lebhaft.
Au der Artois -Kraut wurde « mehrere englische

Erkuuduugsabtriluugkn abgewieseu.
Im Somme Gebiet habe« die Engländer ein-

tzelne von uns aufgegebrne verschlammte Stel»
lnagSteile besetzt.

I « der Champague griffe « die Frauzose«
abruds « ud nachts die von uns am 15. Februar
gewouneueu Liuie « südlich von Ripont an . Die
Angriffe sind gescheitert.

Auf dem Westufer der Maas drang eine feind-
liche Abteilung nordöstlich von Avoronrt in einige
unserer vorderen Gräben.

Durch sofort eiusctzenden Gegenstoß sind sie ge¬
säubert und Gefangene rinbrhaltrn worden.

westlicher Kriegsschauplatz:
Bei strenger Kälte keine besondere» Ereignisse.

Mazedonische Front.
Feuer von See gegen griechische Ortschaften

östlich der Struma wurde« durch erfolgreiche Be¬
schießung der Schiffe und englischen Stellungen
erwidert.

Der L Generalquartiermeister:
Ludeudorfs.

LlO SklW MISlllWII.
WB . London , 25 . Febr . (Relitermeldung ).

Lloyd George betonte in seiner Rede im Unter-
huuS die große Wichtigkeit der Schiffsraumfrage
und sagte , daß eine Million Tonnen britischen
Schiffsraumes Frankreich zugewiesen morden
sei und außerdem ein beträchtlicher Teil der briti¬
schen Tonnage Rußland und Italien . Gegen die
Tauchb o o t gefah  r könne man mit drastischen
Maßregeln Vorgehen : aber eS feien auch sofortige
und rücksichtslose Maßregeln notwendig , um das
Problem der Tonnage zu lösen , das dem Lande
große Opfer auferlegen würde . Der schließliche Er¬
folg der Sache der Alliierten hänge von der
Lösung der Schiffsraumschwierigkeiten ab . Nach
allen Abzügen sei nur ungefähr die Hälfte der
englischen Tonnage für die gewöhnlichen Erforder -,
nisse verfügbar . Während vor dem Kriege jedes
Jahr Schisse mit einem Gesamtausmaße von 50
Millionen Tonnen in britischen Häsen angekom-
men seien , sei diese Zahl jetzt aus 30 Millionen
Tonnen herabgesunken , und zioar ausschließlich
mfolge der Ueberweisung von Schiffen für die
kommerziellen und militärischen Erfordernisse der
Alliierten . Die Regierung hoffe ( !), Mittel zu
finden , um den Unterseebooten wirksam entgegen¬
treten zu können . Sie würde sich aber eine straf-
lichen Torheit schuldig machen , wenn sie ihre Poli¬
tik ohne weiteres auf der Annahme ausbaue , daß
sie diese Hoffnung werde erfüllen können . Ein
guter Teil der Tonnage sei versenkt worden , und
es sei sä erwarten , daß noch weit mehr versenkt
werden lvürde , ehe die Gefahr überwunden werde.
Die Einfuhr von Bauholz müsse dadurch vermin¬
dert werden , daß man französisches Bauholz für
die Annee und britisches fiir Grubenstützen ver-
wende . Eine ausgiebigere Gewinnung britischer
Erze,  die allerdings geringeren Gehalt hätten,
werde die Erzeugung außerordentlich steigern.
_ Lloyd George befaßte sich sodann mit der
Frage der Lebensmiltelerzeugung rni eigenen
Lande und »vies auf die Slotwendigkeit hin . die
Landwirte dazu zu veranlassen . Getreide  an-
zubauen . Die Regierung würde deshalb die Wei¬
zenpreise bis zum Jahre l920 garantieren , für die
Arbeiter Mindestlöhne festsetzen und die Erhöhung
des Pachtgeldes verbieten . Durch alle diese Mittel
könne beträchtlicher Schiffsraum gespart werden.
Aber diese Ersparnis würde erst später eintreten.
Inzwischen werde der Schiffsraum dringend be¬
nötigt . Deshalb müsse die P a p i e r e i n f u h r
um die Hälfte vermindert werden . Die Einfuhr
aller wesentlichen Nahrungsmittel  würde
uneingeschränkt bleiben , aber die von gewissen
Früchten  entweder verboten oder stark einge¬
schränkt werden . Kohlensäure . Mineralwässer und
indischer Tee würden nicht ins Land dürfen ; indi¬
scher Tee lvürde aus eine bestimmte Menge herab-
gesetzt werden . Große Vorräte von Kaffee und ;
Kakao  seien im Lande : die Einfuhr würde also
vorläufig aufgehoben werden . Das Land müsse
mehr von heimischem Fleisch und anderen Nah-
rungsmitteln leben . Tie Regierung hoffe mit
allen diesen Beschränkungen über 900 000 Tonnen
Einfuhr jährlich zu ersparen . Außerdem müsse die
Einfuhr sehr vieler I u d u st r i e ° A r t i k e l auf - i
hören . Durch Einschränkung die Biererzeugung
allein würden 600 000 Tonnen jährlich frei wer - .
den . Eine entsprechende Berminderüng der Er¬
zeugung von Spirituosen sei geplant . Wenn die¬
ses ganze Programm durchgeführt lverde . so könne
er ehrlich versilbern , daß England auch den
schlimmsten Eventualitäten  entgegen - '
gehen könne.

Soubon , 25. ijebv.  Nach Llord Georges uw
Nuncrmans nachfolgender Rede läßt sich auch i,
England nicht mehr verheimlichen , daß der Man
gel droht,  ein für den gewöhnlichen Englände
einfach undenkbare Vorstellung . Immer mehr wir!
b' le f urbare W irkung der deutsche,

°n  ^ L>* 1 c  Bwnbar , wie ja auch die befreun
bete Newyorker Borst - auf Lloyd Georgs Red
hin euren dort gelviß nicht gewünschten jähen Kurs
fall der amerikanischen Rüstungswerke verzeichnete

Der schlechte Eindruck.

Amsterdam , 25 . Febr . Bei dem Versuche, den
schleusten Eindrrick zu verwischerft den Lloyd Georgs
Rede in England geinacht hat . befaßt sich die
„Times " arich init dem Lloyd George allgomeiü ge-
machten Vorwm -f , daß er den Feind durch seine
Offenheit ermutigt habe , und verteidigt ihn . Das
Blatt meint , man habe in England zu viel Angst
vor einer Ermutigung des Feindes . Dieser habe

, eine Ernmtigllng gar nicht nötig , er täte ja doch
|fem  Bestes , und den Tatsachen  furchttos

in die Augen blicken, werde deir Ein¬
druck des Mutes und der Eutschlossenheit lveit eher
erhöhen . Stur wer feiner eigenen Kraft bewußt
Wh  dürfe in solcher Weise die Wahrheit sagen.

Reichstagsverhanrluuge».
82. Sitzung vom 23. Februar 1917.

Nach Erledigung einiger kleiner Anfrage » trat das
Haus in die 2. und 3. Beratung des Gesetzentwurfs
betr . die

» Einberufung Mit Hilfsrichtern zum ReichSmilitär-
gericht ein.

Abg. Ttadthagen (foz . Ag.) begründete einige
Abanderungsanträge wonach u . a . die Zahl der einzube-
rufendcn Hilfsrichter vom Reichstag in Uebereinstim-
mung mit dem BundeSrat bestimmt und die Ermächtig¬
ung zur Einberufung mit Friedensschluß fortfallen soll.
Im weiteren führte der Redner aus , der Oberbefehls¬
haber von Elsaß -Lothringen habe erklärt , das Schuh¬
haftgesetz beziehe sich nicht auf Elsaß -Lothringen und
ginge ihn deshalb nichts an.

Abg . Dr . L a n d S b e r g (Soz .) sprach sich für die
»Vorlage aus , die. mit materiellen Bestimmungen zu be¬
lasten im Hinblick auf ihre Dringlichkeit nicht zweck¬
mäßig sei.

General v. L a n g e r m a n n teilte mit , daß die von
den obersten Kommaiidobchörden ei »geforderten Nach-
weisnngen über die •Handhabung de-- ŝchutzhastgesetzes
eingegangen uni > zur Zeit gefwüst wurden.

Äbg. Dr.  Rieser (ntl .J lehnt die Anträge Stadt-
Hagen ab . Wenn es richtig sei, daß der Oberbefehls¬
haber von Elsaß -Lothringen die ihm vom Abg. Stadt¬
hagen nachgesagre Bemerkung getan habe , dann
müsse gegen eine solche Auffassung aus das aller-
entschiedenste Verwahrung eingelegt werden.

Oberst v. W r i e s v e r g erklärt , daß allen in Schutz-
Last befindlichen Personen das Rechtsmittel der Be¬
schwerde zusteht.

Abg. Dr . Dove (Bp .) stimmt der Vorlage zu, lehnt
aber die Anträge Stadthagen ab.

Es entspinnt sich nunmehr eine Debatte darüber,
daß das Schutzhaftgesetz seit seinem Inkrafttreten auch
voll durchgeführt werde und daß alle Personen ohne
Ausnahme einen rechtlichen Anspruch daraus haben,
alles für ihre Verteidigung geeignete vorzubringen und
sich mit einer Beschwerde an das Reichsmilitärgericht
zu wenden.

Der Abg. Dr . Gröber  führte dazu aus , daß sich
eine Militärbefehlshaber von Elsaß -Lothringen an das
Gesetz nicht gestörr . sondern die Erklärung abgegeben
habe , ihn ginge das Gesetz über den Belagerungszustand
nichts än . sondern nur das Kriegs  recht . Von dem
obersten Militärbefehlshaber ist daraufhin ein Rund¬
schreiben ergangen, , daß das Gesetz auf alle Fälle ohne
Unterschied Anwendung finden müsse , ohne daß der be¬
treffende Unterbefehishaber in Elsaß -Lothringen dem

' Folge geleistet hat . Wozu haben wir denn das Gesetz
gemacht und was ist mit den, Manne geschehen der den
Befehl des oberste » militärischen Befehlshabers nicht
vollzogen hat.

Oberst v. W r i s b e r g stimmt mit dem Abg.
Gröber dahin überein , daß die unteren militärischen
Befehlshaber die Weisung von oben hätten befolgen
müssen.

Abg. Graf Westarp (kons .) tritt der Auffassung des
Abg . Gröber entgegen , daß der Reichstag Anspruch da¬
raus hat , zu erfahren , was mit eineni Militärbefehls¬
haber geschieht , der sich gegen die gegebenen Weisungen
widersetzt . Das sei ausschließlich Sache des Kaisers.

Äbg. Dr . Landsberg (Soz .) pflichtet den Aus¬
führungen des Abg. Gröber bei.

Staatssekretär Dr . H e l f f e r i ch betont , daß der
oberste Befehlshaber mir allen Befugnissen ausgestattet
sei , um das Gesetz über die Schutzhaft zur vollen Durch¬
führung zu bringen .'

Nachdem noch die Abgg . Dr . Dove (Bp .) und Dr . Nie - ,
setz (ntl .) sich den Ausführungen des Abg. Gröber ange¬
schlossen haben , bittet Oberst v. Wrisberg der Verwal¬
tung zur Prüfung des Materials die Eiuzelfälle mitzu - •
leisen . Die Anträge Stadthagen werden abgelehnt und
datz Gesetz in 2. und 3. Lesung angenommen.

»Es falgt die erste Lesung de?
> Etats mit den Steuervorlagen.
jStaatssekretär Graf Röder:  Unser Friedensange¬

bot ist abgelehnt worden . Die Vermittlungsaktion von
neutraler Seite ist an dem Widerspruch unserer Feinde
gescheitert . Die völkerrechtswidrige Sperre Englands
ist darauhin mit der Anwendung der Waffen beantwor¬
tet worden , die erst dieser Krieg herausgebildet hat.
Dqr englische Finanz minister Bonar Law hat kürzlich
der Natur des Menschen die Natur des Deutschen ge-
gepübergestellt , und seine Darstellung der Dinge beruht
auf bewußter Unwahrhaftigkeit.  Weiß die
englische Regierung vielleicht nicht , zu welchem Zwecke
Frankreich seine Rüstungen verstärkt hat ? Hat Oester¬
reich oder hat Italien seine Grenzen erweitern wollen?
Di,e Forderungen , mit denen die Regierung jetzt vor
den Reichstag tritt , sind schwer aber notwendig,
denn sie sind durch die Lage gerechtfertigt . An neuen
Ausgaben enthält der Etat nicht viele Forderungen.
Dip Betriebssicherheit verlangt aber die Schaffung
neuer Stellen bei derReichseisenbahnver-
wgltung  und bei der P o st. Der neue Etat gebietet
die Beschaffung der Mittel zur Deckung von 1250 Mil¬
lionen . Die Ausgaben durch eine Anleihe zu decken.
Hüfte sich nur rechtfertigen lassen , ivenn der Friede un¬
mittelbar bevorstände . Wir müssen versuchen , durch
neue Stcuttn mehr Einnahmen  zu schaffen.
Die Einstellung der K r i e gs st euer  in den Etat
würde keinen Zweck haben , denn wir würden auf der
einen Seite Kriegsanleiheu zurückhalten und auf der
anderen Seite neue Schatzanweisimgen aufnchmen

müssen , ganz abgesehen davon , daß die Kriegssteuern
das Defizit des Jahres 1910 decken sollen . Tie Häu¬
fung der Schatzauweisungen in KriegSzeit erschwert
aber den Uebergang zur Friedenswirtschaft , wo alle
möglichen Konkurrenten des Reiches sich auf dem An¬
leihemarkt cinstelleu werden . Die solide Finanzwict-
schaft gebietet , die neuen . Anleihezinsen durch neue
Steuern zu decken. An Vorschlägen dazu hat es nicht
gefehlt . Steuern , die neue große Organisationen er¬
fordern oder die bestehenden Behörden übermäßig in
'Anspruch nehmen , mußten ausscheiden . Es konnte sich
nur um ertragreiche , aber einfache Steuern  han¬
deln . Der Gedcrnke lag nahe , die Veranlagung der
K r i eg s st e u e r zu einer schärferen Heran»
z i e h u n g dieser Steuer zu benutzen . Wir sind zu
eiyem Zuschläge von 20 Prozent  gekommen . Die
Einführung eines Elektrizitäts - Monopols
ist für das Reich zur Zeh nicht  durchführbar . Auch
die Frag » der Besteuerung der Wa sserkräfte  mußte
zur Zeit ausscheiden . Sie würde nicht genug einbrin - ,
ge;i und würde auch eine zu komplizierte Organisation
verlangen . Die Besteuerung von Petroleum und
Btznzin  kann auch erst nach dem Kriege in Betracht
kommen . So ergibt sich

die Kohlensteuer

von selbst. Die Steuer auf die Vergasung der Kohle
verbietet sich im gegenwärtigen Augenblick , da sie tech¬
nisch noch nicht so ausgebildet ist, daß sie zum Gegen¬
ständ einer ertragreichen Steuer gemacht werden
könnte.

Zwei Gründe könnte ich für eine Heranziehung der
Kohle als Steuerquelle anführen . Wir basieren in
unserer Volkswirtschaft auf unserer eigenen Kohle und
ind in normalen Zeiten durchaus in der Lage , von je¬

der Kohle auch dem Ausland abzugebcn . Wir werden
bei dieser Sachlage Kohlen umso eher einer Be¬
steuerung im Inlands unterwerfen können , als wir
auch durch den Krieg hindurch , verglichen mit dem
Ausland , die Preise verhältnismäßig niedrig gehalten
haben . Bei der Steinkohle stellen sich die Preise durch?
chnittlich auf 15 bis 18 Mark , in England werden die
entsprechenden Sorten mit 20 bis 30 Schilling verkauft.
In Italien ist der Preis der Steinkohle schon auf über
300 Lire gestiegen . Selbst in Nordamerika beträgt zur¬
zeit der Kohlenpreis 6 bis 7 Dollars , also 2b bis '30 Ji.
Hiernach wäre also eine Durschnittsabgabe von 2,50 Jl
und 80 Pfennig für Braunkohle nicht Zu hoch, was
umgerechnet in eine Wertsteuer etwa 20 Prozent des
Wertes ab Grube bedeutet . Von den Frachten sollen
siebe»! Prozent als Steuer erhoben werden.

Der Fracht«rkundeastempel -
soll neben diesen sieben Prozent bestehen bleiben , weil
er auf weitere Entfernung anögleichend wirkt . Die
Einbeziehung der Binnenschiffahrt war notwendig au»
Wcttbewerbsrücksichten . Die Belastung der Güter¬
frachten der Schiffahrt wird absolut pro Tonne natür¬
lich erheblich geringer als bei den Eisenbahnen sein.
Die Binnenschiffahrt wird deshalb diesen siebenpro-
zeutigen Zuschlag auch nicht schwerer empfinden als der
Eisenbahnverkehr . Die vorige viel angegriffene

Personen -Fahrkartenstener
soll nach dem Vorschlag des Entwurfes aufgehoben
und ersetzt werden durch eine prozentuale Besteuerung
sämtlicher Fahrkarlenpreise in Höhe von 10 bis 18
Prozent . Eine gewisse Staffelung ist hiernach bei den
Klassen beibebalten . Freigelassen werden sollen die
Arbeiter -, Schüler - und Militärfahrkarten . Wenn bei
den Äollbahnen alle Klassen und alle Entfernungen für
die Besteuerung in Betracht kommen werden , daun kann
eine Heranziehung des Stratzenbahnverkehrs nickt um¬
gangen werden . Der Kreditvorlage über

15 Milliarden Mark
habe ick nach meinen bisherigen Ausführungen nur
noch wenige Worte mitzugeben . Der von Ihnen im
Oktober vorigen Jahres bewilligte Kredit nähert sich
seiner Erschöpfung . Wie in allen kriegführenden Län¬
dern haben auch unsere Kriegskosten in den ' letzten Mo¬
naten eine gewisse Anspannung erfahren , eine An¬
spannung , die aber sicher nicht höher war als bei un¬
seren Gegnern . Im Durchschnitt der Monate Oktober
bis Januar haben bei , uns die nachgewiesenen außer¬
ordentlichen Ausgaben im ganzen 2,776 Milliarden
Mark betrugen . In dieser Durchschnittssumme sind
aber zweimal 259 Millionen zu Rückzahlungen an die
Kommunen für geleistete Familienunterstützungen ent¬
halten . Die eigentlichen Kriegsausgaben stellen sich al¬
so auf 2,646 Millionen Mark im Monatsdurchschnitt.
Ich habe Grund zu der Annahme , daß das von mir im
Oktober angegebene Verhältnis der Belastung zwischen
den beiden großen kriegführenden Gruppen sick nicht
geändert hat , daß es auch jetzt wie 2 zu 1 steht , daß die
Kriegsausgabcn der Erde im Augenblick schon 300
Milliarden überschritten haben und daß davon auf uns
und unsere Verbündeten 100, auf die Entente aber
200 Milliarden entfallen . Die Anspannung der Kriegs¬
kosten wird in den nächsten Monaten nickt Nachlassen.
Darum habe ich namens ,der verbündeten Regierungen
von ihnen heute 15 Milliarden demgegenüber 12 Mil¬
liarden bei der letzten . Vorlage zu bitten . Wir werden
im nächsten Monat  wieder mit einer Anleihe an
den Mark treten . Ich hoffe auch bei ihr wieder auf die
freudige Mithilfe und Bereitwilligkeit des ganzen
Volkes.

Wirtschaftlich können wir der Zukunft nickt weniger
vertrauensvoll entgegensetzen wir bisher . Die Schä¬
den , die der Krieg unserer Finanzwirtschaft schlägt,
.werden wir , später durch gemeinsame Arbeit wieder
ausgleichen . Der Krieg hat uns auch manche stille Re¬
serve für die Zukunft geschaffen ; ich erinnere an die
künstliche Herstellung von Stickstoff , die Gewinnung von
Aluminium . Diese und andere Erfindungen werden
uns hunderte von Millionen ersparen , die ftüher ins
Ausland getragen wurden . Was wir jetzt brauchen , ist
die Aufrechterhaltung einer gesunden Finanzpolitik.

Der Präsident teilt mit , daß der Abgeordnete Lede-
bour die namentliche Abstimmung über die Kreditvoi-
lage beantragt.

Der Antrag findet nicht die nötige Unterstützung.
Abg. Spahn  lZentr .) beantragt , die weitere Debatte

über Etat und Steuern auszusetzen und die Kreditvor¬
lage allein zu erledigen.
. !Abg. E b e r t (Soz .) : Unsere Feinde werden ihre Er¬

oberungsziele nicht durchsetzen und Deutsckland nicht
niqderschmettern . Angesichts dieser Sachlage erneuert
die deutsche Sozialdemokratie erneut ihre feste Ent¬
schlossenheit, auszuhalten bis zur Erreichung eines die
Lehensinteressen des deutschen Volkes sichernden Frie¬
dens (Lebhafter Beifall .»

>Abg. Ledebour (Soz . Arb .-Gem .) : Wir können
dieser Kreditvorlage nicht zustimmen . Unser Friedens¬
angebot >oar inhaltslos und leer.

Sl£>0. Dr . Spahn  IZentr .s: Unser Friedensangebot
haben die Gegner schnöde zurückgewiesen . Seine Ein¬
zelheiten sind dauernd hinfällig geworden . Es müssen
andere Bedingungen gestellt werden . (Bravo !) Wir
müssen durchhaltcn bis zur Erfüllung unserer Be¬
dingungen.

Abg . Graf Westrap (kons .) : Wir halten die Zu¬
stimmung für ganz selbstverständlich.

Abg . Prinz Schönasch - C '.arolath:  Wir wer¬
den auch der sechsten Kriegsanleihe zustimmen im Be¬
wußtsein der Notwendigkeit . Das deutsche Volk wird
in seinem patriotischen Sinn bereit sein , ihr zu einem
vollen glänzenden Erfolg zu verhelfen . (Lebhaftes
Bravo !)

Abg . v. Payer (Volksp .) : Es ist selbstverständlich
Pflicht , daß wir z u st i m m e n , selbstverständlich
Pflicht eines jeden hier im Hanse (Lebhaftes Bravo !)
Wer jetzt den Frieden will , muß die Mittel zum sieg¬
reichen Ende bewilligen . Ich bitte , die Vorlage ein¬
mütig anzunehmen.

Abg . Mertin (Dtfch . Frakt .) : Bei der Not des
Vaterlands müssen wir die Mittel bewilligen , um einen
Frieden zu erringen , der den schweren Opfern und den
Strömen von Blut entspricht.

Danach wird die Vorlage in zweiter und auch
dritter Lesung,  da der Antrag auf namentliche
Abstimmung ohne genügendeUnterstützung bleibt , in ein-
facher A b sti m m u n g . gegen die Stimmen der so¬
zialdemokratischen Minderheit angenommen. (Leb¬
hafter Beifall .)

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr : Etatsberatung u.
Steuervorlage . — Schluß 546 Uhr.

Landtags- Verhandlungen.
Am Mjnistertisch : Dr . Lentze.
Präsident Graf v. Schwerin - Läwitz  eröffnet

die Sitzung um 11 Uhr 20. Min.
Zunächst wird die Beratung des Haushalts der un¬

mittelbareil Steuern fortgesetzt.
Abg . Herold (Zentr .) : Die Steigerung der Ein¬

kommensteuerist ein Beweis dafür , daß unsere Finanz-
läge günstig ist. Mit der Bewilligung der Steuerzu¬
schläge müssen wir sehr vorsichtig sein . Es ist ein Irr¬
tum , wenn man glaubt , daß durch die Quotisierung der
Einkommensteuer eine Ermäßigung der Steuern her¬
beigeführt würde . Unser Steuersystem muß organisch
ausgearbeitet werden . Der heutige Haushalt gibt keine
Veranlassung , die Frage aufzurollen , ob anstelle des
Landrats ein besonderer Kommissar gesetzt werden soll.
Vor allem muß auch die Gemeindesteuer reformiert
werden . Bei den Friedensbedingungen müssen wir da¬
rauf dringen , daß ein großer Teil der Lastrn auf die
Feinde abgrwülzt wird . (Beifall .)

Finanztninister Dr . Lentze:  Die Ausführungen
der meisten ' Redner zu diesem Haushalt erwecken den
Eindruck , als ob der Haushalt ungünstiger aufgestellt
sei , als er der wirtlichen Läge entspricht , als ob wir viele
tillen Reserven hätten . Diese Auffassung ist ein Irrtum.

Viele scheinbare stille Reserven werden durch notwendige
Ausgaben wieder aufgehoben . Die Erhebung der
Steuerzuschläge hat sich als notwendig erwiesen . Rach
dem Kriege wird «si» neues Steuergesey vorgelegt wer¬
den müssen , aber während des Krieges können wir an
diese Aufgabe nicht berantreten . Ein organischer Aus¬
bau unserer Steuern wird gefordert . Die Hauptsache
dabei wird immer bleiben , daß wir eine unmittelbare
Einkommensteuer nach den Leistungen bekommen . Bei
der Steuerreform kommt in Frage die Anforderung
des Reiches , der Gemeinden und des Staates . Bevor
nicht bicrüber ein klarer Plan vorliegt , kann an einen
organischen Aushau unseres .Steuersystems nicht heran¬
gegangen werden . Auf die Quotisierung der Einkom¬
mensteuer kann die Staatsregierung nicht cingehen.
Diese hätte eine Steigerung der Staatsausgaben zur
Folge.

Abg . Dr . Heilbrunn (Vpt .) : Das Wirt¬
schaft  lichsj .ghr Ivlv ist außerordentlich günstig

Die 3ahl der .Gefangenen hat ŝ ^
Durazz/ ^ ^ ' ~ ttaItcni,t ^ Schlapp?
^ 25. F̂ebruar . Die Panzerfeste Vaux gestürnrt ^

der Woevre -Ebene wird der weichest.
Gegner auf der ganzen Front verfolgt W
■vyn der Verdunschlacht die Höhe südwestl . Louv->.
mont , das Dorf Louvemont und die östlich bauZ
liegende Befestigungsgruppe unter den Augen
Kaisers gestürmt.

gewesen Es zeigt die Stärke der deutschen Wirtsckok.
in  Stadt und Land , nur der Mittelstand zeigt S
9tutf0an 0 der Steuerstufen . Im großen und ga „ze»
hat sich unser Steuersystem bewährt . Es beruht auf «7
sunden Grundlagen . Deshalb sollten wir uns nicht -»
rmmer neuen Aenderungen drängen lassen.

Abg. Hofer (Soz .) : Die ungeheure Masse her
Steuerzahler hat von dem Krieg nur Not und Ele „!>
wahrend d,e Kapitalisten und Junker eine Jnteress ? .«»'
der Fortfuhrurig des Krieges haben . Wir protestieren
dagegen , daß die arbeitenden Klaffen weiter durch i».
direkte und direkte Steuern belastet weredn . ||

Der Etat wird genehmigt . . M
Die Etats der Staatsarchive und der Staatsschulde ».

Verwaltung werden ohne Debatte genehmigt.
Es folgt die Beratung des Etats der ^ Seehandelz.

gesellschaft.
Der - Etat wird genehmigt . -M
Der Etat der Zentralgenoffenschaftskasse wird oh»,

Debatte genehmigt.
ES folgt der .1

Etat des Finanzministeriums.
Die Kommission beantragt , den Titel „A u f w a n d S-

k o st e n z u sch ü s s e für die Königlichen Kommiffarien
bei den Provinzial - und Kommunal -Landtagen im Be¬
trage von 224 600 Mark " nicht zu bewilligen , ferner wird
d' e Regierung ersucht , die Frist zur Rückzahlung der
staatlichen -NotftandSurl 'eiten . welche den Strandgemein,
den zur Beseitigung der Sturmflutschäden 1913-14 ge.
währt worden sind , um drei Jahre hiuauszuschieben . -

Ein Regierungskommiffar:  Die Regierung
nimmt an , daß nicht der Titel abgelehnt worden sei,
sondern die für das neue Etatsjahr ausgeworfene
Summe , da noch genügend Mittel für den Zweck vor-
Händen find.
_ Abg. P a penherm (kons .) stimmt der Auffaffung
des Regierungsvertrctes zu.

Die Weiterberatung wird nach längerer Debatte
schließlich auf .Samstag 11 Uhr vertagt ; außerdem
Justizetat . Schluß 545 Uhr.

Deutschland.
ht. Spende für die N-Bootkämpfer . Worms.

25 . Febr . Die Lederfabrik Dörr u . Reinhart
überwies der Marine für die im Kampfe stehen¬
den U-Bootmannsck )aften und deren Hinterbliebe¬
nen 10 000 Jt.  Neben der Köln . Volsztg . sammelt
nun auch die Köln . Ztg . für die U-Bootmannschaf.
ten . Sie hat schon über 25 000 M  beisammen , wäh¬
rend die Smumlung der Köln . Volksztg . auf über
103 000 M angewachsen ist.

Lokales.
Limburg , 26 . Februar.

— D ie Kan i n chen - Au sstellu  n g de»
Limburger Kreisverbandes der Kaninchen -Zucht-
vereine wurde am Samstag programmällig eröff¬
net und lvies eine außerordentlich reiche Beschick¬
ung von nah und fern auf . Am Sonntag war der
Besuch von Interessenten , Gönnern und Freunden
der Kaninchenzucht ungemein stark , besonders von
auswärts : ein Rrrndgang durch die Ausstellung er¬
weist sich ja auch durchails als lohnend.

— N a ch nr u st e r u n g d e r D . U. Aus Ham¬
burg wird gemeldet : „Laut Verfügung d"s stellv.
Generalkonimandos 9. Armeekorps beginnt am 1.
März irn AuShebungsbezirk Hamburg eine Nach-
musterung der Dienstnnbrauckcharen u . der wegen
körperlicher Fehler zurückgestellten Wehrpflichti¬
gen . Zur Gestellung sind alle nach dem 7. Sep¬
tember 1870 geborenen , als dienstunbrauckchar an¬
gemusterten Personen verpflichtet , die in ihren
Militärpapieren nicht ausdrücklich den Vermerk
haben : „nicht mehr zu kontrollieren ". Von den Zu-
rückgestellten haben sich die Jahrgänge 1897 und
früher Geborenen zu gestellen usw." — Wie wir
hören , beginnen diese Musterungen demnächst im
ganzen Reiche, und so auch hier.

— Kein W a genstandgeld für Sonn¬
tage.  Das Reichseisenbahnamt hat für die Dauer
des Krieges angeordnet , daß ein Wagenstandgeld
für Sonn - und Feiertage nur dann zu zahlen ist,
wenn die Lade - oder Entladefrist schon am Tage
vorher abgelaufen war . Sonst wird für Sonn - und
Feiertage kein Standgeld mehr erhoben.

— Lokalgewerbeverein Limburg.
Am Sonntag , den 4. März findet im großen Rat¬
haussaal eine Besprechung statt über die Bildung
von Kreisverbänden und Errichtung gewerblicher
Beratungs - und Ausknnftsstellen . Auf Anregung
des Zentralvorstandes des Gewerbevereiys für
Nassau ist beabsichtigt , die einzelnen Lokalg -Averbe-
vereine in den Kreisen zu Kreisverbänden zusam-
menzuschließen . Die Kreisverbände sollen beson¬
ders : 1. einen Hülfsdienst einrichten zur Beschaf¬
fung von baren Betriebsmitteln für durch den
Krieg geschädigte Handwerker und Kl-stngewerbe-
treibende als Betriebskapital durch Hülfskassen , 2.
Vorsorge treffen zur Beschaffung von Roh - und
Ersatzstoffen für das Handwerk in Verbindung mit
den bchördlichen Bestrebungen , 3. den fachlichen
Zusammeuschlujr zu Fachverbänden, Genoffenschaf-
ten fördern , 4. Handwerker , Gewerbetreibmde bei
technischen, wirtschaftlichen und Rechtsfragen , ia
Bcrsicheruugs -, Stenersachen beraten , 5. Forde-
drruugen einzirheu , 6 . Gewerbetreibende am Ge-
werbrgrricht vertrete », 7. das Schiedsgerichtsver-
ahren fördern , 8. an der Berbesserunq des Brr-
dingungswesens Mitarbeiten , 9. die Handwerker
in der Buch- und Geschästsführung unterstützen.

All diese Fragen sollen im eng ?n Anschluß an
die Behörden , Aemter , Vereine und mit Heren Un¬
terstützung behandelt werden . Für die Errichtung
olcker Kreisverbände soll demnächst eine bildende

Versamrnlung einbernfen werden . Der Lokalge-
wTrbeverein Liinbirrg soll nun in einer außer¬
ordentlichen Mitgliederversammlung zu dieser
Gründung Stellung nehmen und namentlich die
Richtlinien für dieselbe besprechen . Da nach dem
Friedensschlnsse und beim Uebergang in die Frie¬
denswirtschaft diese Einrichtungen u . del'en Zwecke
von so weitgehender und allgenieinberübrendc«
Bedeutung sind , sind nicht nur die Mitglieder des
in Frage kommenden Vereins , sondern ,auch ivette
Kreise daran interessiert . Es fft daher zu hoffen,
daß , durch rege Anteilnahme gefordert , die Sache
recht wirkungsvoll sich gestalte.
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provinzielles.
' « i- 25 Febr . Für besonders tapferes Ver-

den Künlvien vor Verdun wurde der
len m ^ o m 1Uc r Sohn der Witwe An-

e ^ -,E -r von hier, durch Verleihung des Eifer-
ton Klaffe ausgezeichnet.
«en KrES -, . ^ >( ,r_ De"' uÄertiefenbach , 25. Febr . Dem Landlvehr-

^ wahrer Johannes Schmitt  von hier, feitMNNV y_ «Inontin einem Artillerie -Regiment an
jnt im Felde, wurde das Eiferne Kreuz

^Zi ehen Er wurde beim Munitionfahren imHerbst bei Verdun schwer verwundet.
Marirahause » (UnterwesieNvald). 25. Febr.

itnwroffizier Adolf Penkert  a »S Manen-
bei der Minenwerfer -ttompagnie 199 er-

Ä «ie tapferes Verhalten vor dem Feinde das
«ne Kreuz 2. Klaffe.
Z»Br « ite « au (Unterwesterwald ), 24. Febr.

aut unterrichteter Quelle verlautet , daß
- Kirchspiel Breitenau die Schwär z r n
«, «krn auSgebrocheu  find . 2 Pockenfälle
Lea in Breitenau festgestellt worden sein: einige

itt  der Ortschaft Deesen und anderswo.
", Lrhördeu haben natürlich sofort die nötigen
«diperruags Maßregeln getroffen uud etwa 100

sind als feucheuverdächtiq in bcnachbar-
ft« Sraakrnhäufern in sanitärem Sinne ifo-
fiert  worden . Näheres ist noch nicht bekannt
gkgkdea worden.

ft Vom Westerwald, 25. Febr . Das Ehepaar
v.,rl Gontermann in Burbach beging das Fest der
Mlcrnen Kochzeit. Vor 68 Jahren trat das Paar
in den Ehestand. Der Jubelbräutigam zählt 92,
4 Jubelbraut 91 Jahre . Beide sind noch rüstig.

ft. Aus dem Regierungsbezirk Wirsbaven , 25.
d . In der abgelaufenen Woche waren von der
M,,ul- und Klauenseuche betroffen : ttn Kreise
liankfurt : Bergersheim . Bornheini , Sachfenhau-
ftnr im Kreise Höchst: Sossenheim: im Rbeingati-
kreis: Kiedrich. Geisenheim, Erbach: im Ober-
tannüs: : Bvmmersheim - Oberursel , Kalbach,
ffiledrichsdorf, Köpoern. Neuenhain , Niederhöch-
staüt. Bad Homburg v. d. H, : im Kreise Wiesba-
deu-LRilö: Biebrich und Medenbach.

' Höhn, 25. Febr . Braunkohlen.  Ein
nr iiqer Mrkebr t,erricht in de» Orten der Nister-
tnUpcrreeugeiellschaft. Dauernd sind hunderte von
Aul,rwerten hier anwesend aus Orten bis zu zehn
Sunde» in der Runde , um Braunkohlen zu ho-
len. An einen Baimveriand der Braunkohlen ist
ja', nickt zu denken. Die Preise für Braunkohlen
fteiflon rapid. Die lebte Preissteigerung ging von
sKi Mark auf 18t! Mark für 260 Zentner . Noch

A>.?a 5 Jahren kästele ein Waggon 76 bis 75
Mark, und vor zwei Jahren ging der Versand zu
8b Mark vor üä>. Wahrscheinlich wird der Preis
nva, i.a die Höhe gehe».

ft. Gtävrurck, 25. Febr .- Auf der Grube
„Othottenbnck" verunglückte der Bergmann Hesel-
mann  M >er. Er würbe in die Klinik nach Gießen
iifarimnt.

bt. Weilmünster. 25. Febr. Bei einem Dienst-
gange stürzte der Bahnwärter Ludwig Loh von
der Eiienbahnbrücke ab und verunglückte tödlich.

* Bad Ems , 25. Fahr . Das Eiserne Kreuz 1.
Masse >vürde dem Pizefeldwebel Kilian , der früher

Zenientfabrik Dyckerhoff und Söhne und der
Ehrenbürger der hiesigen Stadt dabin gegangen.

* Wiesbaden, 25. Febr . Am Freitag Abend ist
der städtisckie Archivdirektor Hofrat Dr . Karl
^pielmann  im Alter von 55 Jahren gestorben.
Der Verstorbene, der aus dem Lchrerstande hervor-
gegnngen ist. hat sich besonders auf dem Gebiete
der naffaurfchen Literatur eifrig betätigt . Er war
im Jahre 1904 vom Großherzog von Luxemburg
zum Hofrat ernannt worden.

* Höchst. 25. Febr . In der städtischen Volks
fückiem der Meisterjchnle wurde gestern früh zwi
scheu6 und 7 Uhr ein Einbruch verübt , bei dem den
Dieben größere Mengen von Mehl , Fett , Reis nnd
Bohnen in die Hände fielen. Durch unterwegs
verlorene Reiskörner und Bohnen konnte die Spur
des Diebes durch eine Anzahl Straßen verfolgt
werden. Auf die Ernnttelimg des EinbrErs
setzte die Stadtverwaltung eine Belohnung von
50 Mark aus . In zwei Schulbuben aiis Unter¬
liederbach ermittelte man die Diebe, die feit Wochen
ilL-kstefigen Gesckftiften Lebensmittel stahlen.

hft Frankfurt , 24. Febr . Der erste Monat stadt.
Regreschlachtnngund Wlirstbereitnng ergab ber
einem Umsatz non 900 000 Mark einen Aehive
trag  von 27 000 Mark . ^

ht. Frankfurt , 25. Febr . Der 50;ahrige
Deutsch-Amerikaner Hermann Dotzert  machte
vorgestern Nacht in einer« hiesigen Gasthaus sei
neni Leben durch Erhängen ein Ende.

ht. Frankfurt , 25. Fr-bc. Im Hanptbabnhof
trug sich ein folgenschwerer Unfall zu. Bei der
Einfahrt des Kasseler D-Z>rges sprang der Justiz
rat Dr . Ernst Metz aus Nidda aus den, „ och in
Bewegung befindlichen Wagen. Hierbei rutschte er
aus und geriet zwischen den Bahnsteig und die
Trittbretter . Dabei erlitt er schwere innere Quetsch
ungen, einen Schädelbruch und mehrere Knochen
[midie. Der lebensgefährlich Verletzte wurde dem
Krankenhause zrlgefüdrt. ■

ht. Frankfurt . 25. Febr . In der MvrSfelder
Landstraße stieß vor einigen Tagen früh ein Wald¬
bahnzug mit einem Bierfuhrwerk zusammen. Beide
Wagen wurden erheblich beschädigt, die Pferde des
Fuhrwerks verletzt. Die Fahrgäste kamen autzer
kleineren Berletzüiigen mit dem Schrecken davon.
Zu den Aufräumungsarbeiten mußte die 'Feuer
ivehr alarmiert werden. .

ht. Frankfurt , 25. Febr . Für die Hiuterbliebe
ne» der Opfer des Brandunglücks in der Fabrik
von D. Stempel  werden gegenwürttg von den
Arbeiterausschüssen verschiedener Werke Spenden
gesammelt, die schon teilweise recht namhafte
Suttlttlen ergnben. — Die der bei dem Brande
nm Leben gekommenen Frauen und Mädchen lst
bis jetzt auf 53 angewachsen.

ht. Frankfurt , 25. Febr . Auf den Frankfurt
Wiesbadener Pett'onenzug ivurde Dienswg nach»
mittag gegen 4 V* tlhr kurz vor Höchst ein ^ dmß
abgegeben: das Geschoß streifte den Fensterrahmen
ein -s Abteils . Die Eisenbahndirektion setzte aut
die Ermittlung des Täters eine Belohnung von
500 M aus.

t,t. Aus der Rhön, 25. Febr . Kommerzienrat
Roll  stiftete seiner .Heimatgemeinde Ostheim
lOO(X) Mark . Die Zinsen sotten solchen Eltern
zugute kommen, die ihre Kinder in Gottesfurcht,
Vaterlands - irnd Nächstenliebe erziehen.

morgens zu höchster Kraft anwuchs. Unter dem
Schuhe eines starken Sperrfeuers griffen sodann
einige italienische Kompagnien unsere Stett «n,gr»
an. Dem Feinde gelang es, i» die vorder »te Linie
einzudringrn . Abteilungen des bewährten k. k.
Landsturm-Jnsanterie -Regiments Nr . 2 warten
ihn jedoch vollständig heraus , fiigten ihm schwere
Bertuste zu u. verfolgten ihn dis in freut Sappe ».

Südöstlicher  K r i e g s s cha u p l a h.
Unverändert.

p. Höf er , Feldmarschalleutnaut.

ani E' l s>r Werk bkschüstigt war , verliehen.
Overtahuiteiu . 25: Febr . Am Freitag Wi-

miltag ist iw »enen Hafen das 12 Jahre alte Töch-
tei ckc'it dos' Schiffers Feit !,ans ans Dnisburg-
Rihrvri ertrnnke ». Das Kind ist durch einen
FeRteitt über Bord gefallen und trotzdem soiort
Hilfe zur Stelle war , ertrnvt 'en. Die Leickie wurde
gleich darauf aus dem Wasser gezogen. — Unsere
Kleinbahn .die alle Tage einmal den Weg von
Biaubam nach Obeiialiustein u. zurück ausführte,
toiiö ab j.  Marz d. Js . bis auf Weiteres das Be-

.falnen dreier Strecke uimteilen. Der Verkehr um¬
faßte bitziier fast nur Oftirer- und Viehtransport.

" Bictzrich, 25. Ferne Vorgestern wurde auf
der Strecke Biebrich Wiesbaden ein Filhrwerk
iibrrsahreu. Der Fuhrmann , Fritz Fleischer
auu Erbenheim. blieb tot auf dem Platze, der Wa-
gcu -wurde .zertrümmert . Beide Pferde blieben
unverletzt. Die Schraukenwätterin ließ den Fuhr¬
mann. der es sehr eilig hatte , noch durch die
Schranle. obwohl der Zug jede Sekunde kommen
konnte. Kaum batten die Pferde das erste Gleis
iiberfä,ritten, als der Zug heransauste und Fuhr¬
mann und Wagen zermalmte.

sc. Biebrich, 25. Febr . In der vergangenen
Nackt ist nach kurzem Krankenlager Professor Dr.
Rudolf Dyckerhoff im 75. Lebensjahr gestorben.
Mit ihm ist einer der Seniorckefs der Portland-

>Mite MMüMteii.
MW MW 81  Ailki« .

Gin italienischer Angriff bei Görx
abgeschlagen.

'Sesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien,  25 . Febr . Amtlich wird verlaut

bart:
Qestlicher Kriegsschauplatz.

Nordwestlich des T a r t e n - P a ss e s griff der
Feind nach s i e b e n st ü n d i g e r Artillerie¬
vorbereitung  an . Er drang vorübergehend
in unsere Gräben ein, wurde aber durch einrn
Gegenangriff völlig zurückgcworfcu.

Sonst nichts von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der kü st e n l ä n d i s chc n Front ist die
Artillerictätigkcit nunmehr bei guter Sicht wieder
alltäglich recht lebhaft. Im Görzi scheu  hurte
sich vorgestern im Abschnitt von Vertoiba  em
besonders heftiger Geschütz- und Minenwerfer¬
kampf entwickelt, der auch nachts fortdauerte unv

Englaltd verlor im Februar 20V Schiffe.
A m st e r d a m, 25. Febr . Wie ans London ge¬

meldet wird, werden die tatkräftigsten Anstrengun
gen gemacht, die deutschen U-Boote aufzufpürcu.
Patrouillenfahrzeuge , Fischerboote und Flugzeuge
imternehmen täglich auf weite Entfernungen von
der Küste Stteifzüge und beftleitru die wenige»
uussahrenden Dampfer. Die Zahl der versenkten
Schiffe wird streng geheim gehalten, und de«
Schisssbrsatzungrn ist es bei hoher Strafe verboten,
über Erlebnisse auf See etwas zu erzählen. Den¬
noch nimmt man in eingewcihten Schifsahrtskrei-
sen au, daß England allein bis jetzt etwa 200
Schiffe im Februar verloren habe.

Rußland abgeschnitten.
WB. Wien, 26. Febr. Wie polnische Blätter

aus L-mlberg berichten, l>t zwischen Rußland und
den Ententeländern durch den Unterseebootsieg
der Personen-, Brief - imd Frachtverkehr gänzlich
unterbrochen.

Zur Versenkung der holländischen Schiffe.
WB. Amsterdam, 26. Febr . „Handelsblad " be

richtet aus London: Bis jetzt sind 400 Mann der
versenkten holländischen Schiffe' in London ange
kommen, wo sie auf Gelegenheit warten , nach Hol
land zurückzukehren.

WB. Haag,. 26. Febr . Das Pressebüro BaS
Dias erführt aus Reederkreisen, daß nach den Kon
ferenzen mit der Negierung geplant gewesen war,
in der folgenden Woche etwa 20 Schiffe der großen
Ueberfahrtsgesellschaften aus Rotterdam imb Am
stecdam „ach Amerika ausreisen zu lassen.

WB. Rotterdam , 2ss. Febr . Reuter meldet, man
sei in England der Ansicht, daß die holländischen
Schiffe, indem sie zusammen  und mit angezün
deten Lichterg.fllhren. den .Angriff geradezu herails
fordern . Wären sie gefahren, wie die englischen
Schiffe, so würden sie ebenso sicher durchgekommen
sein, wie die rrriften von diesen. Diese höhnische
Prahlerei dürfte , so schreibt der „Berliner Lokal
Anzeiger" in Holland auch nicht gerade freundlich
abgenommen werden.

Die 5) ilfsaktion für Belgien.
Basel, 26. Febr . (zf.) Havas meldet aris

Madrid : Die holländische Regierung telegraphierte
dem König, sie biete fick) l̂ dingungslos zur Hilfe
leistung an die Zivilbevölkerung in Belgien und
den besetzten Gebieten Frankreichs an.

Ballin über Schiffahtt uud Seekrieg.
Aus Budapest wird der „Nationalzeitting " ge¬

meldet: Generaldirektor Ball in  gewährte et
nein Berichterstatter des „Vilag " eine Unter
redung, in der hauptsächlich von dem Schiffs
rau  m mau ge  l nach,dem Kriege die Rede war.
Bflllin sagte, von einem Schiffsraummangel nach
dein Kriege werde nur dann gesprochen tverden
dürfen, wenn die Feindseligkeiten 'der kriegführen
den Staaten auch nach dem Kriege bestehen blei
ben. „Meiner Ueberzeugung nach gehört dies aber
nicht zu den Wahrscheinlichkeiten. Jck> bin davon
überzeugk, daß nach dem Friedensschlüsse nicht nnc
Deutschlands Valuta , soildern auch DeutschlandL
Kredit in großem Maß steigen wird . Es ist kam»,
anzunehmen, daß der gegenwärtige Haß auch nach
dem .Kriege den Neuausbau des wirtsthofLüchen

Verkehrs hindern wird , denn alle Nationen find

ja aufeinander a>>geft' iesen. Ich bin fest dc,vpn
überzeugt, daß kein Wirtschaftskrieg folgen wrrd.
Allen heute Kriegführellden wird es gelingen, den
Schiffsraumverlust nach dem Kriege rasch zu er-'
setzen. England dürfte feine Verluste in zwei Jah¬
ren einbringen köitnen. So viel Zeit wird muh
für uns genügen. ■Doch in den ersten scck)s Mona¬
ten nach dem Kriege iverden wir mehr Einfuhr
brauchen. Unsere Admiralität ist mit dem Ergeb¬
nis des Unterseebootkriegesäußerst zufrieden. Un-
srr Erfolg darf nicht nach der Zahl der versenkte»
Schiffe bemessen werden, sondern, woraus eS uuS
ankommt, ist, den Verkehr zwischen Amerika und
England zu unterbinden. Wir müssen siegreich
aus diesem Kriege hcrvorgchen, den« : „wenn wiik
ihn gewonnen haben, haben wir alles gewonuenl'

Die deutschen Kreuzer im Atlantik.
London, 25. Febr. (WB.) Dip „Times " mel-

det aus Ncwyork: Einer der- deutschen Kreu¬
zer  int Südatlantik sei jetzt endgültig als der
Kreuzer „Vineta " festgestellt und zwar durch einige
Leute von der Beniannung des bntischen Schiffes
„Theodore".

Basel, 25. Febr. (zf.) Havas meldet aus Netv-
York: Elf englische Kriegsschiffe und mehr-.ml fran¬
zösische und japanische Schiffe haben sich zur Ver¬
folgung des- deutschen Hilfskreuzers
„Puyme " aufgcmadst.
Die „Orleans" in Bordeaux erwartet.

WB. Gens, 26. Febr. Aus Bordeaux wird dem
„Matin " berichtet, daß man in den nächssen Stun¬
den bereits die Ankunst des afrikanischen
Dampfers „Orleans " erwartet.

Der abgeschossene französische Lenkballon.
)B. Berlin , 28. Febr. (Amtlich.) In der

Nacht vom 23. zum 24. Februar ivurde durch unser
Abwehrfeuer ein französisches Lenklustschrjk t» .
Brand geschossen. Es stürzte, in Flammen gehüllt,
bei Wölferdingeü. westlich Saargmiünd . zur Erde
nieder.  Beim ' Aufschlagen auf den Erdboden
explodierte die mitgeführte Abwurf-Munitton . Die
gesamte, 14 Mann betragende Besatzung ist
tot.  Die im übrigen gut erhaltenen Ueberreftedes
Schiffes lassen die EinzellHtten gut erkennen.

Die amerikanischen Versuchsschiffe. .
Bern , 25. Febr. . (zf.) Die .HanbAskammer

Bordeaux erklärte cs gestern für möglich, daß die
„Orleaus " mit der Montagsflut ankomme. Aich
dem Ozean l>errsckt dichter Nebel. Die neueste»
Nachrichten über die „Rochester" klingen völlig un¬
bestimmt: man weiß über das Schiff seit seiner Ab¬
reise atls Newyork gar nr<)»S.
Veraniw>'.rtl. für die An.̂ iaen: H. O b e r . Limbur»
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Durch sas Land der Lkipetaren.
Reisecrzählungaus dem Kriegsgebiet des Balkans

von Karl May.
> L2) (Nachdriick verboten.)

„Dollen wir nicht lieber aufhören ? '
fragte Manach el Barsch«. .Darum wollen
wir uns da» Geld abnehmen ?"

..Recht hast du . Es ist auch zu lanqwei-
sta, und seit dieser Mübarek die alberne
Nachricht gebracht hat . habe ich keine Auf¬
merksamkeit mehr für das Spiel ."

„Blelleicht hat er sich geirrt ."
„Das ist unmöglich . Wir haben ihm den

Kerl ja so genau beschrieben, daß er ihn
sofort kennen muß."

„Attah verdamme ihn ! Was hat er mit
uns ? Wa« haben wir ihm getan ? Er mag
uns tn Ruhe lassen."

„Er wt "d uns in Ruhe lassen. Morgen
früh - ist er ein toter Mann ."

,Denn e8 gestngt ?"
„ES wird gelingen . Der Mübarek ist

miSchtiq. Er wird es so weit noch bringen,
daß die Hunde eingesperrt werden . Dann
geben wir in der Nacht hin und erschlagen
sie alle ."

„Und wenn man sie nicht - eknsperrt ?"
„So suchen wir sie tm Konak auf . Ter

Mübarek muß uns die Gelegenheit auskund-
schäften. Er verwandelt sich in den Bett-

„Ich möchte ihn doch sehen." sagte der
Schließer. „Wenn solche Männer , wie ihr
seid, sich vor ihm fürchten, so muß er ein
gefährlicher Kerl sein.'' , rttt

„Ein Scheitan ist er. ein Giaur , ein
Ehristenhund. der im tiefsten Pfuhl der Hölle
hraten soN!" antwortete Manach el Barsch«.
»,Mir ist er tn Adrtanopel nachaelaufen durch
»wauzlg Gassen und Straßen . Ich habe aUes
getan , ihn irr« zu .kette», und dennoch hat

2̂ uÄ>«n. Und d« Seine DMüe.

welcher ihn begleitet , ist ein eben solcher
Teufel . Hätten wir ihn doch damals tm
Stall zu Adrtanvsiel erstochen, anstatt daß
wir ihn leben ließen ! Wer die beiden übri-
gen find, das möchte ich wissen^ aber ster-
ben müssen sie auch. Ich werde den Halun-
ken das Messer mit wahrer Lust ins Herz
stoßen."

„Das wirst du bleiben lassen!"
„Indem ich diese Worte rief, trat ich ein

und versetzte ihm einen Faustschlag, daß er
sogleich zusammenbrach.

Tie beiden andern starrten mich einige
Sekunden lang an. ganz bewegungslos vor
Schreck. Das genügte. Ich packte Barud bet
der Gurgel und drückte ihm dieselbe so fest
zusammen, daß er einige Ma 'e mit den Ar¬
men um sich schlug und sich dann lang
ausstreckte.

Haie, hatte sich auf den Schließer aewor«
sen. der vor Entsetzen gar nicht an Gegen¬
wehr dachte.

Ich hielt Barud noch eintge Augenblicke
fest, bis er sich nicht mehr rührte ; er war
ebenso . besinnungslos wie Manach. Dann
hals ich Halef, den Gefängniswärter zu
binden.

Nun legten wir die beiden anderen ne¬
beneinander, mit den Rücken zusammen, und
zwar so, daß der eine seinen Kops bei den
Füßen des andern hatte. Um diese beiden
Körper wurde dann die eine so fest um¬
schlungen. daß es ihnen ohne fremde Hilfe
unmöglich war, sich nur zu bewegen. Der
Schließer ward natürlich ebenso vorsichtig
gefesselt.

N»n untersuchten wir ihre Taschen unv
dke Ta,chen der Sättel , welche auch da lagen.
Wir rauben sämtliche Gegenstände, »velchß
Jvarek gestohlen worden waren, und noch
vieles andere dazu. Besonders Manach hatte
eine bedeutende Summe Geldes bet sich.

Ter Schließer sah unserem Tun und
KMLkv zu, ohne ein Kstt iu kuttt . Sr

yatte un» noch nicht gesehen, konnte sich
aber denken, wer wir seien.

.^ alek lachte ihn an : „Du wolttesr uns
kennen lernen . Das sagtest du oorhtn . Nun

dir dein Wunsch so schnell erfüllt . DaS

Barud el Amakat konnte wieder atmen.
Er erholte sich rasch, öffnete die Augen und
starrte mich mit entsetzten Blicken an.
' „O jazik — o wehe!" rief er au». „Jetzt
sind wir verloren. . ..
' „Ja ." rief Halef ihm zu. „Verloren seid
ihr seht, ihr werdet das Schicksal finden,
das ihr uns zugedacht habt, ihr Schufte!
Ihr wolltet uns ermorden!"

„Nein , das ist nicht wahr!
.Schweig! Wir haben alle » gehört !" ,
.̂Tie anderen wollten e» tun. ich nicht!
„Lüge nur ! Wir wissen genau , woran

^ „Nun, kannst du un» nicht begrüßen,
Kerl!" rief Halef, ihm einen Peitschenhieb
gebend

Da öffnete er .̂die Au ên wieder̂ Jdj>von Halef auf mich und wieder zurück
sagte: „Bindet uns los ! ^ ebt uns ftet.
' ^ „Das wolle Allah verhüten '"

"§ azu bts? du lttcht reich genug ! - Cihdi.
wa» tun wir mit den Kerls . Nach der
Stadt htnunterschafsenkönnen wir sie doch

Wt ^JRein . Sie mögen hier liegen , bis wir
[e holen. Wir werden dafür sorgen, daß
' dingfest bleiben." .

„Aber das. was wir bet ihnen gefun¬
den haben, nehmen wir doch mit uns?

.Dir lassen e» da. Die Polizei muß
alles so sindcn, wie wir e» jetzt gefunden

benutzten das Zaumzeug der drei
Werde, mn MS Gefangenen .noch festê M

binden, so daß ihnen eine Bewegung un¬
möglich war. . .. . , .

Als wir die freie Lichtung erretcht hat¬
ten. ging Halef nach dem Häuschen deS Mü-
bareh um zu sehen, ob dasselbe noch ver-

schlosstn̂ Mensch könnte unS einen schönen
Streich strielen, wenn er die drei Halunken
befreite," sagte er. „

„Dazu wird er nicht kommen. Er wird
beim Kodscha Baschs sitzen und mit Schmer¬
zen aus uns warten. Er geht nicht eher von
dort fort, als bis diese berühmte Gerichts¬
verhandlung vorüber ist." .

Der Tag war vorüber, und die Sonn«
hatte sich hinter den westlichen Horizont
htnabgesenkt. Als wir den Konak erreichte»,
erfuhren wir. daß der Kodscha Bascha den
Herbergsvater Jbarek hatte holen lassen.
Dersewe war nicht wieder zurückgekehrt.
Dann waren schon zw«! Boten dagewesen»
um uns zu holen. Sie hatten gemeldet,
daß die Gerichtspersonenvollständig beisam¬
men seien. _ . .

„Halte dich tapfer, Esfendi!" sagte der
Wirt . „Du wirst eine große Versammlung
inden Der Hof ist gedrängt voll von Men-

. chen. Man ist begierig, einen Mann zu
ehen, der sich vor dem Kodscha Bascha nicht
Archtet."

Eben als )mr aufbrechen wollten , kam
der Fährmann zu uns.

„Herr." 'sägte er zu mir, „ich kmume
heimlich,u m mir deinen Rat zu holen. Ich
weiß nicht, wie ich mich verhalten soll.

„Sollst du etwa als Zeuge gegen nnch

" '^ Ja " 'D«r Mübarek zwingt mich dazu.
Er hat mich deshalb ausgesucht. Ich soll-- * " *■-- —ur- ge-aussagen.' daß' du' mich in"Lebensgefahr
vracht und hier in diesem Hof mißhandelt
habest."

^Fortsetzung folgte

'
i
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T ©€les §- f &n %ei ^ e.
Gottes hl. Willen hat es gefallen, heute abend 9 Uhr unseren

herzensguten Vater, Bruder, Schwiegervater, Großvater, Schwager
und Onkel,

«Vakol » Ileiinricli
Veteran von 1866, 1870/71,

nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden, wiederholt
gestärkt durch die hl. Sakramente, im Alter von 75 Jahren in ein
besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Ois trauerüdsn inrneMii.
Altena , Newyork, Westlicher Kriegsschauplatz, Oestlicher

Kriegsschauplatz, Wilhelmshaven, Mühlen (Lahn), Konstanz, Wetzlar,
Nentershausen, Heiligenroth, Groß-Gera, Dresden, 20. Februar 1917.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 25. Februar, nachmittags ‘/*3 Uhr,
vom Sterbehause Kirchstrasse 33, statt.

Das Seelenamt ist am Montag morgen um V*8 Uhr. 1969

Lehnai *d’s

~ Waschpulver
ohne Seifenkarte in den Kolonialwarcngeschüften erhältlich,

ist irei von Ton und schädlichen Bestandteilen.
Füllt nicht unter die Bundesratsverordnung vom 5 . Oktober 1916.

Verkaufspreis 250 Gramm 20 Pfg . 23

Heinr . Lehnard , Seifenfabrik,
Limburg ( Lahn ) .

Krieger- eod lililär-fereioe Limburgs.
Montag , den 26. Februar , nachmittags 2 ’/i Uhr

Beerdigung des hier verstorbenen Kameraden,
Musketiers

Frisör. Job. Wolter(ausiduny(Pos.)
(3. Komp., Inf.-Regt. 48).

Antreten der Mitglieder : 2'/. Uhr am Rathaus.

Montag nachmittag 5 l '< Uhr findet vom St. Vin-
zenziushospital aus die Ueherführung der Leiche des
hier verstorbenen Kameraden,

Landsturmmannes

Marl l >eclteiif
(aus Gustavsburg bei Mainz)

statt.

Die Kriegervereine nehmen an der Ueherführung
teil. Zahlreiche Beteiligung ist erwünscht . Antreten
der Mitglieder : 5 Uhr am Rathaus.

Todes- + Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung, daß es Gott dem All¬
mächtigen in seinem unerforschlichen Ratschluß
gefallen hat, meinen innigsgeliebten Gatten, treu¬
sorgenden Vater, Sohn, Schwiegersohn, Schwager,Bruder und Neffe '

Johann Sehr
heute morgen 7 Uhr im Alter von 38 Jahren,
plötzlich und unerwartet, durch einen christlichen
Lebenswandel wohlvorbereitet, zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme und ein frommes Gebet
für den Verstorbenen bitten:

. Die tieftrauernden Unterbliebenen
l. d- N.

Familie Wilhelm Sehr.
Fanlbaeli . Ahlbach,Frankfurt, Kalk, Aschaf¬

fenburg, Frankreich, den 24. Februar 1917.

. Die Beerdigung findet Dienstag, den 27. Fehr.,
morgens um 11 Uhr statt. Das Seelenamt findet
Mittwoch 1/t  nach 7 Uhr statt.

Ein Fabrik Anwesen
in näherer oder entfernterer Umgegend von Limburg, mit
'der ohne Wasserkraft, erforderlich 300 bis 600 qm bebaute
Räumlichkeitenam liebsten mit Wohnhaus, sofort zu kaufen
gesucht.

Offerten mit näherer BeschreiblN' " »n» Preisangabe
unter !959 an die Expedition . 1959

Baugcwcrkfcbufe Offen Bacha . M.
den preuß . Anßaften gleicBg cfteilt.

Der Großfi . Direktor
Prof . Jingo Eberharde-

Carbid 3535
an Verbraucher abzugeben.

Phil . Mrhneider,
G m. b. H . 1682

Hachenburg . Tel . Nr . 2.Kontrollkasse
National kaufe sofort . An¬
gebote unter Rr . 15 an die
Exped. d. Bk. 15

Gesucht werden
verkäufliche Villa . Landhaus.
Wohn -, Geschäftshaus , kl und
gr . Güter , Mühlen oder son¬
stige Anwesen an belieb . Platze
zwecks Zuführung an vorhan-
dene Käufer und Interessenten
für Immobilien . Angeb. von
Besitzern a . den Verlag des

verkausz-Markt
Frankfurt a . M ., Zeil 68.
Besuch erfolgt kostenlos . 69

Zwei gut vewolltc
Lchaf-Felle

zu verkaufen.
Näheres Exped. 1889

Gute , trächtige (1946
FafftrKult

zu verkaufen . 1954
Johann Blank,

Dorchheim.

AusMeriW Bes Kriegsamts zur lttiMigkn Mel¬
dung geluüß§1 Bes Gesetzes für Ben MerlönBiltfjen

MB« .
Bei der königlichen Eisenbahndirektion

Frankfurt(Main) wird eine größere Anzahl
Hikssdienftpflichtiger benötigt.

1. Die Werksiättenämter1u. 2 Frankfurt
lMain), Limburg, Fnlda und Betzdorf suchen
Schlosser, schmiede, Dreher, Kesselschmiede,
Kupferschmiede und Handarbeiter.

2. Die Maschinenämter Frankfurt(Main),
Fnlda, Gießen, Hanau und Limburg suchen
Schlosser, Schmiede, Maschinenputzer, Kohlen¬
lader und nicht haudwerksmäsjig vorgebildete
Personen zur Verwendung im Heizerdienst.

•3. Die Güterabfertigungen Frankfurt
(Main) (Hauptgüterbahnhof),Hanan-Ost, Fnl-
da, Tffenbach, Glesien, Wetzlar nnd SiegSnrg
suchen Personen zur Beladung und Entladung
von Güterwagen und zur Beschäftigung ans
den Giiterböden.

Alle Meldungen sind an die Aemter(zu
1 u. 2) oder Dienststellen(zu 3) zu richten,
bei denen der Hilfsdieustpflichtige in Arbeit
zu treten wünscht. 168

Ae Mim» in gronifutt(loin ).
Bekanntmachung.

Am 1. März d. Is . findet eine allgemeine Viehzählung
im deutschen Reiche statt.

Bei der Ausführung dieser im nationalen Interesse wich¬
tigen Erhebung wird auf die entgegenkommende Mitwirkung
der Ortseinwohner bei der Ausfüllung der Zählbezirkslisten
und durch bereitwillige Auskunstserteilung an die Zähler gc-
rechnet. Die Viehzählung erstreckt sich auf Pferde , Rind¬
vieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen und Fe-dervieh.

Es wird ausdrücklich darauf hmgcwiesen , daß die An-
gaben in den Zählpapieren lediglich statistischen Zwecken
dienen, in keinem Falle aber zu Steuerzwecken benutzt wer-

| den dürfen.
Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er aufgcfordert

wird , nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht , wird mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark be¬
straft ^ auch kann Vieh, besten Vorhandensein verschwiegen
worden ist. im Urteil für den Staate verfallen erklärt werden

Limburg (Lahn >, den 23. Februar l917 . 1951
Der Magistrat.

_ _ _ Harrten.

Mehmarkt
in Limburg a. d. 8.

am Dienstag, den 27. Februard. Is.
Auftrieb des BleheS von 8 bis 10 Uhr vormittags.

Limburg, den 21. Februar 1917. 1896
_ Der Mag istrat.

Markt in Die;.
Am Donnerstag, den 1. Mar; findet in Die;

Bieh-Markt
Schwere , frischmelkendeKuh

(Simmenthaler ) mit Mutter¬
kalb, nicht gefahren , zu ver¬
kaufen . 1947

Peter Herz,
Goldhausen.

Eni 14 Monate alter sprung-
fähiger

Bttüe (Lahnraffe)
steht zu verkaufen . 1937

Adam Meucr III.
Görgeshanscn.

Kaufe junge

Legehühner
Postverwalter Bouffier,

Niederbrechen.
Kreis Limburg . 1977

statt.
Diez, den 23. Februar 1917. 1639

Der Magistrat : Book.

Oberförsterei RuokeL
Fischerei Verpachtung.

Am Montag, den 5. Mär; 1917,
vormittags 10V* Uhr,

soll im Gasthause zur „Lahnbahn " in Ruukcl , die Strome
und Ufcrstscherei in der Lahn , vgn der Gemarkungsgren,-
Dehrn-Stceden abwärts bis zur Gcmarknngsgrenze Lim¬
burg-Dietkirchen, ea 4,78 km., in einem Loose auf6 Jahre
vom 1. April 1917 bis 31. März 1923. unter den im Termin
bekannt zu gebenden Bedingungen öffentlich verpachtet werden

Auskunft erteilt die Oberförsterei Hadamar . 19. 2i¥iüB

Wir juchen zum Eintritt
nach Ostern einen kaufmän¬
nischen 169

Kehrlmg.
Geeignete Bewerber, welche
die Berechtigung zum Einjähr
Freiwilligen Heeresdienste be¬
sitzen. wollen sich ausführlich
schriftlich an uns wenden.

Main-Kraftwerke
Aktiengesellschaft
Betriebsabteilung

Limburg a. ö . Lahn.

Lehrling
sürKunst und Bau-Glaserei
gesucht.

Jos . Bartg.
1970

Kchrliug
mit guter Schulbildung , aus
achtbarer Familie per sofort
oder zu Ostern gesucht.

Kaufhaus Seekatz,
1904 Westerburg.

Ein tüchtiger , selbständiger,
militärfreier 1888

Hüller
(auch Kriegsbeschädigter ) zum
sofortigen  Eintritt gesucht.
Derselbe muß die Müllerei
gründlich verstehen, durchaus
zuverlässig und mit Repara¬
turen und elektr. Lichtanlage
vertraut sein.
Emil Kölb , Unterrnühle,

Limburg.

ein MMrlW
gesucht  1914
A . A’oll , Bischofsplatz 3.

Suche per sofort oder später
gesunder kräftiger 1930

Lehrling
mit guter Schulbildung (kath.)

Franz Hart Hingen,
Montabaur,

Herren -Konfektions - Geschäft.

WMleWng
gesucht. 1938

Ant» n Brückman»
Plötze 8

Gesucht
werden als Sachverständige
für die Kleiderannahmestelle
ein erfahrener Schneider
und Schuster . 170

Meldungen baldigst ans
Zimmer Nr . 16, Landrats¬
amt.

Kreisansschusi.

Ammer

ucht Stellung , um sichjn
Buchführung weiter aus, »'
den. Näh . Geschästsst A

Tüchtige

Faisadeiipntzer
Stukkautkre

sofort gesucht. 1&
Johann Panlv j r

Wiesbaden . *3

Intelligenter junger

Bursche
für Botengänge und lei
Arbeiten gesucht.

Ing. Carl Korkhaus,
Büro : Parkstraße i8 pt

1933

Maurer und
Hilfsarbeiter

für Kriegsbaute » geg.hohe«
Lohn sofort gesucht, gute Klick,
vorhanden Meldungen bs

Rönhagen «fchehcui
Bautzcschäst

1225 in Siegbnrg -Rhld.

Kröwkr» IT
für alle Hausarbeiten
gutem Lohn gesucht. 1

Frau Kaesberger,
Westerburg.

Braves , kath

Mädchen,
das schon in Stellung war,
baldigst gesucht. 190

Näh , Glaffer ' fche Buchhdlg.

S'3immer>oo9nunä~
sofort oder später zu verm.

Wo sagt die Geschäftsst.

WI.Jiminer
sofort gesucht.

Offerten unter 1964 an
die Geschäftsstelle.

Mansardenwohnung zn
vermieten . fRohrweg 7. (1893

ZWMWIIW
nebst Zubehör , 2. Etage , Wall- î
straß -. 1, per 1. April oder
10. April 1917 zu vermieten.
Bewerber , die die Haiisvcr - i
waltung übernehmen , erhalten
den Vorzug . Näh . durch

Josef Heus Ser,
Coblenz , am Echlachthof , ^

Telefon 3078 . 1809

Achtung.
Herr sucht sofort elegant und modern

eingerichtetes

Zimmer ]
mit Frühstück, event. auch mit Bad in nur
feinem nnd ruhigem Hause als Alleinmieter.
Billensiadtteil bevorzugt. Erbitte Offerten
unter 1978 an die Expedition des Blattes.

Zahnprails Mer lid!
Viganos Nachfolger

W. Podlaszewski , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, L

Sprechstunden Werktags von 11 — 6 */i Uhr . Sonn - und
Feiertags von 8 — 2 Uhr.

Telefon Sr . 261 . 1479
(Bitte Hausnummer genau zu beachten).

Hohurrsteigerrmg.
Am Freitag, den2? M8rz 1917,

vormittags 19 Uhr ansangend,
kommen im Distrikt Erleheck und Stromberg  zur Ber"
steigerung:

31 Eichenstämmc von 21 Festmeter,
17 Raummeter Eichen-Scheit und Knüppel , ,
74 „ Buchen -Scheit und Knüppel , **
9 Haufen Eichen-Reiser,

23 Haufen Buchen-Reiser.
Zusammenkunft : oberhalb Wengenroth im Stromberg
Westerburg , den 24. Februar 1917. 1976

iÄitpT “S 's?,61 ®ciL ©Hi äu SeininsenftBrs Sorfl mit Sentumt.
in der An zu pachten gesucht.

Offerten unter 1985 an d.
Exm d. Bl.

Zuin alsbaldigen Eintritt
ein sauberes, braves
Hausmädchen

gesucht, das bürgerlich kochen
‘amt. 1965

Frau Lud. Mergler,
Mainz, Insel 6.

Pferv uns
Limferfchweme

zu verkaufen. - 1971
Gregor Jakob Königstein.

N >er» rvrechen.

IDienstag, den 6. Mar;. vormittags 10 Uhr.
bei Gastwirt Adam Maurer in Haffelbach:

1. Ans dem Schutzbezirk Hof Eichelbach,  Distrikt 16,
Kuhbett:
Eiche « : 26 Rm . Scheit und Knüppel , 8 Rin . Reiser
Buche« : 420 Rm. Scheit und Knüppel, 181 Rm. Reises

2. aus dem Schntzbezirk Emmershausen  aus dem Ein-
scblag 1916, Distrikt 49 a, i960
Kiefern : 15 Stämme IV. Kl. mit 2,41 Festm

3 ». s ., icfler

Lustfahrer!
Wer sich an der Förderung der Deutschen
Luitfahrt als Mitarbeiter betätig , wist,

! 1 wende sich an den Deutsche » Luftflotten Bereit , E . B . , !
! ^ ^  Berlin W . 50 , Biarbnrgcr Sir . 4

Totenzettel u-
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.
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